
Scblefische privilegirte Zeitungen, 
cknno l^t>7. Mondtags vm 9. März M . 29. 

Berlin, vom 5 Marz. 
W i r vernehmen von Potsdam daß nach¬ 

dem sich den 27 Februar gegen Abend die Lnft 
verdunkelte, finstre Wolken, welche durch ein 
Gewitter, wovon man wenig Beyspiele hat, 
zusammen getrieben worden, den ganzen Ge¬ 
sichtskreis bedeckt, das Donnerwetter mit 
Blitzen ausgebrochen, und unter desselben 
wiederholten Schlagen ein Hagel gefallen, 
dergleichen man bey Menschen Gedenken nicht 
gesehen. Von zwey Ochsen welche ein Bauer 
fur eineKarre,die er in die Stadt fuhr, gespan¬ 
net hatte, wurde einer sogleich todtqescklagen; 
viele geringe Leute auf den Straßen sind da¬ 
durch verwundet worden; einem Brauer hat 
es den Arm zerschlagen; die Dacher sind durch 
Hie Last des Hagels zerschmettert worden, und 
alle Fenster, welche gegen den Wind, der dies 
Gewitter trieb, gestanden, eingeschlagen. 
M a n hat aufden Straßen, große Stücken als 

Kurbisse gesehen,welche erst 2 Stunden, nach¬ 
dem das Gewitter aufgehört geschmolzen. 
Dieser besondre Vorfall hat einen sehr qroß'tt 
Eindruck gemacht.DieNaturkundiger behaup-
ten,dieLuft habe diese dichte und gefrorneMasi-
sen nicht tragen können; es waren die kleinern 
Körner, durch die Heftigkeit des Windes ge<-
trieben,in den Wolken zusamm^ ngestossen,mld 
hätten ihre ausnehmende Größe erst ermatten 
da sie ihrem Falle nahe gewesen. Es mag zu¬ 
gegangen seyn wie es wi l l , so ist gewiß daß der¬ 
gleichen Begebenheiten sehr ftlten und fast oh-
ne Beyspiel sind. 

Färstenstein in Schlesien, den24Feb. 
Abends zviertel suf i o Uhr ist dieHochge-

bohrne Gräfin und Frau, Frau Christine Hen¬ 
riette Louise, vermählte des He-l. R. Reichs 
Gräfin von Hochberg zu Furstenjiein zc u. ge-
bohrne Reicysgrafin zu Stollberg lc :c mit 
einer gesunden und wohlgeblldteu Comtesse 



Tochter glücklich entbundeH worden', welche 
den 27sten in derZ heil. Taufe di« Namen Fer¬ 
dinande Henriette erhalten. 

Eadix, den 2o Ian . 
Gestern kam die Spanische Fregatte, l ' I n -

Kustrie, von Buenos Ayres, wo sie am 4 Ott. 
abgegangen war,mik eilM Ladung von 538803 
Piasters, und auch ein Paquetboot von der 
Havana mit 525 Kisten Zucker, 50 rohen Häu¬ 
ten, 195 halb gegerbten, und 56 Quinta!. 
Campecheholz, hier an. Auf dem erstem be¬ 
fand sich auch der Ritter de Cevalles, welcher 
sls Gouverneur von Buenos Pyres von dem 
Hrn . Bucarely abgelöset worden. Man ver¬ 
nimmt mit diesen beyden Schiffen, daß das 
Schiff le Nouveau Conftant, welches von der 
Motte von Vera-Crux bey ihrer Zerstreuung 
abgesondert worden, auf der Küste vow Neu-
Orleans verunglückt, das Volk aber geborgen 
K y . 

StockhotMi vom tz FeV-
Vermöge siner Königs. VerordnunF soll 

Künftig niemand, der Schulden halber fluch¬ 
t ig wird, ein sicheres Gelerts erhalten, um zu-
Hückkommen zu dürfen, und mit seinett Gluu-
l igern zu accotdiren; sondern es sollen derglei¬ 
chen Personell auf ewig aus dem Reiche ver¬ 
bannet seyn. Hingegen soll derjenig?,wklcher, 
seiner schlechten Umstände sich bewußt, von 
Albst, ehe er von ftinen Gläubigern gedränget 
Kvlrd, gerichtlich bonis cedirt, aller Sicherheit 
M r seine Perso« in seinem Hause, wenn er sich 
«ur nicht aus selbigem herausgiebt, so lange 
geniern, bis es gerichtlich entschieden worden, 
ob sein Banquerot durch Unglücksfalle, oder 
durch seine eigene Schuld verursachet wordsn 
Dri t te Fortsetzung der Anzeige der Rechte der 

Dißidenter. und der dabey mtereßirtett 
Machte. 

Mütt ist in Abficht auf diesen Religions-
sriedrn so behutsam gewesen, daß, da im Jahr 
157Ü den 8 Februar und den 4 May derKönig 
Stepl>;nus die in Absicht auf alle Rechte 

und Freyheiten der Pohlett gewöhnliche« Bs-
stätigungsbriefe zeichnete, man in selbiges 
diese merkwürdige Elauselfindet: >,Was wir 
durch gegenwärtigen Brief, m Absicht aufdie 
Pmvilegwn und Freyheiten in geistlichen und 
andern Dingen genehmiget haben, soll dem 
Artikel unsers Eides keinen Abbruch thun, m 
welchem vom Frieden und von der Ruhe unter 
den DMenten m Absicht auf die Religion ge¬ 
handelt wird, welche wir erhalten, und Hand-
habeltwollen- indem wir versprechetiund ver¬ 
sichern beyde auf das kräftigste stärkste und 
wirksamste zu unterstützen. (Eonstitutiones 
^om. ii.p. 905 und 91^4) 

Der König woNe dadtlrch, daß et sich auf 
diese Weise ausdrückt, den Rsmischkatholi-
schen, wekl)e bey Wahrnehmung der Bestatt 
Fung ihrer geistlichen Freyheiten für die an-
dertr Religionen nachtheilige Folgen daraus 
hatten ziehen können, allen Vorwattd desfalls 
benehmen. Er sucht demselben allen dadurck? 
vorzukommen^ daß er ihnen zu erkennen giebt, 
es sollten beyde Partheyen auf gleiche Weise 
und miteinander vereinigt, alle ihre Rechte 
und Freyheiten behalten» Diese Clausel dient 
ferner darzu, die von eben diesemKönige er¬ 
theilte Bestätigung der Cottfäderation vott 
1573 zu verbessern, die nicht in dem völligett 
Ansehen angeführet ist, welches doch eine all^ 
gemeine Conföderation der ganzen Natiolt 
haben sollte; (Const. ^om. I I . ^a^. 879) 
denn, wenn dieser Frieden unter den Dissiden¬ 
ten auf die drey Religionen, bis Griechische, 
R^formirte undLutherische eingeschränkt wer¬ 
den könnte, und nicht auch mit auf die Katholi¬ 
sche gienge, warum sollte diese Bestätigung der 
Privilegien derKatholicken hier dem Friedete 
unter den Dißidenten entgegen gesetzt werden ? 
Allein, der geringste, einer der vier Religionen 
eingeräumte Vortheil,kan den Frieden, desselt 
alle gemeinschaftlich genießen sollen, und die 
Gleichheit, die dieser Friede eingeführt hat, 
beeinträchtigen. 



Matt siehet noch deutlicher, daßdleKacho-
licken unter dem allgemeinen Namen der Dis¬ 
sidenten mit begnssey worden, aus einmt als 
eine Beylage beygesügtey Auszug der Confö-
deration von 1586, worin man die, von dm 
Königen Heinrich und Stephanus bestätigte 
Conföderation unter denDißidenten in ihrer 
ganzen Kraft, in ihrem ganzen Nachdrucke 
Keybehatten ftgt. 

Die Rechte der Dißidentm stunden noch in 
KölligemAnsehsn bey oex Wahl Augusti des I I . 
Außer dem Eide tvessenAufrechchaltung des 
Friedeirs, der dem Eide seiller Vorfahren 
gleichlautend G drückt er sich in dem Besiaei-
Zuttijsdiploma folgendergesialt aus -: Oo wir 
Aleich, indem wir eben durch gegenwärtigen 
Brief die gnMichen Privilegien undAeyhei-
l̂en, uyd andre Dinge bestätigen, in unserm 
Eide die Rs uis6)katholischen Kirchen geyalMt 
haben, jo soll dieses doch keinesweges den 
Griechischen Kirchen und ihren Privilegien 
zum Nachtheile gereichen, wir wollen sie viel¬ 
mehr in aller ihrerKraft erhalten; und wollen 
eben so wenig diesen andern Artikel unsers 
Eides beeinträchtigen, nämlich, daßwir Ruhe 
und Frieden unter den Dißidenten handhaben 
Attd schätzen wollen, wdew wir versprechen 
und versichern, selbige auf das standhafteste, 
kraftigste und wirksamste zu unterstützen. Ge¬ 
schehen zu Krakau aufdemKrönungs-Reichs^ 
tagr, den 29 Sept. 1697. (Constitutioyes 
lom.Vi. pa^.7.8.) 

Ist es wohl zu vermuthen, daß man, wenn 
nicht auf die vollkommene Gleichheit unter 
den Bürgern, in Absicht auf ihre Religion, die 
durch das Grundgesetz der Freyheit uttd jetzi-
Zen RegierungsverfasslMg der Republik ein¬ 
geführt weMty gefthen hatte, würbe befürch¬ 
tet haben, die Griechischen Kirchen durch Er¬ 
wähnung der Katholischen Kirchen zu beletdi-
M ? Wenn man sich bisweilen in besonderen 
Conföderationen in Acten, worinn man offen¬ 
bare Spuren der Unruhe und ErbitterungM? 

tn f i , so« dem Mttsuttb wahre» Oinn der 
Verfassungen der Republik entfernet, so kömt 
man doch allemabl in dem wichtigsten Augen¬ 
blicke zu selbigen? zurüch da jeder neue König 
die Rechte, Privilegien und Freyheiten der 
Nation garanliret; man empfindet alsdantt 
deuHanzm Nachöruck des gemeinschafckche» 
Interesse, und die Weichheit maßn ßch i h M 
Rechte wiederum an^ 

(Die Fonschnng folgt.) 
Uc>n der I t a l i än iHM Gränze, 

Vom 4 Februar. 
Obgleich, nach erreichte'' VolljährigkeitbeK 

Königs der beyben 
darauf, den 13 Februar und folgende Tage, 
geftyert worden ist, shon-Z PoHm von N^a^ 
polis eingegangen sind, so eMhrt nmn doch 
noch nicht, M s in dem P a M gewrstn tty, 
welches einige Jeu vorher L e . Katholische 
Majestad der Vater bes fungen Wonarchett^ 
an denselben ZeWckt hatMt, mit der Anzelge^ 
es nich/eher als den Abend vor dcm Anfange 
semer eigenen Regierung, zn eröffnen. Nun 
dieses ist zu vernehmen, daß Se^Oiclliamsche 
Majestät Dero Vermahlung mit der D r S i e 
bestimmten hohen Prinz eßin erst Mkünftigey 
Jahre vollziehen werden 

Pityreuth, d^n Z4 Febr. 
Der Herr von Voltaire Übermächte neulich 

an die Cdmodianten zu Paris ein neues Trau^ 
erspiel von seilUr Fabrike, die Scythen, betit^ 
telt/ und meldete dabey, doß er nicht inehr als 
zwölf Tage daraufverwandt, UM es zu ver? 
fertigen. Die Komödianten^ welche vorher. 
bieHrobe davongemacht, schickten das Stück 
an ihn wieder zurück, mit demüthigster Bi t te: 
Er mochte noch 
He.N/ mn es zu verbessern. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 
Sowohl ein Schreibenalls Parimarib0/ ht 

Gumnam, d .d . 4 Nov. 1766 von der am 
21 Oct. daselbst sich ereigneten heftigen Erd-
beMgung^ als auch eine Nachricht von dem 



prächtigen und dellcieustn Festin, welches in 
dem Schauplatze von St . Benedictin zuVene¬ 
dig die von der Republik dem Hrn. Her¬ 
zoge von Würtemberg zugeordnete Nobili ge¬ 
geben, und wobey unter andern reizenden Di¬ 
vertissements an einerTafel von i o i Couverts 
zespeiset, und fünfmahl neu aufgetragen wor¬ 
den, der Durchl. Herzog auch mit Dero präch¬ 
tigen Hofstaat in einem Kleide von blauem 
Sammet mit Knöpfen von Diamanten besetzt 

und einen dergleichen kostbaren Knos auf bem 
Hute erschienen. 

Ein aus Marseille unterm Uten Februar 
geschriebener sicherer Brief bringt die erfreu¬ 
liche Post mit, daß die Spanische Silberfiotte 
aus der Havana zu Cadix glücklich augeian-l 
get, nachdem am l y I an . zuvor die Fregatte 
l'Indusirie von Buenos-Ayres daselbst einge¬ 
laufen. 

I n des privtlegltten Verlegers dieser Zeitung, Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung 
ist zu haben: 

Versuch eines Beweises, daß die erste Sprache ihren Ursprung nicht von Menschen, sondern 
allein vom Schöpfer erhalten habe, in der akademischen Versammlung vorgelesen, und zum 
Druck übergeben von Ioh Peter Süßmilch, gr 8. Berlin 766 z sgr. 

Gedichte von A .W* . gr8 Zürch 766 7 sgr. 
Moses in Midian, ein poetisch Gemählde, 8 Erf. 763 5 sgr. 
Der lustige Pariser, Z.Frf. 7sgr. 
AleMlder Gottl.Baumgartens Metaphyßk, 8. Halle 766. ig sgr. 
Versuch in sittlichen und zärtlichen Gedichten, von Ioh. Charlotte Ungerin, geb. Föglerln, 

2te Aussage, 8. 766 8 sgr. 
Des Herrn Boußcm du Bignon Abhandlung über die beste Art Oefen zuhauen, mitKupf. 4. 

Berlin 766 ,3 sgr. 
" Da sich in dem auf den 24sien des itzigen Monats zur Verpachtung des Charite-Amtes 
Priebom angesetzt gewesenen Termino kein annehmlicher Pachter gefunden; als wird zu Ver¬ 
pachtung dieses Amtes auf 6 hinter einander folgende Jahre, nemlich von Tnnitans 1767 bis 
dahin 1773. e,5 anderweitiger lenninuz licitaiiomz auf den 24Marll'g.c. hiermit prüfigiret, 
in welchem Pachtlustlge des Morgens um 10 Uhr auf der K.Krieges-und Domainenkammer 
hleselbst sich zu melden, ihr Geboth zu thun, und zu gewärtigen haoen, daß das Amt dem Be¬ 
finden nach pw5 UcitÄnn k meiiu« lolventl wird zugeschlagen werden. Liebhaber können vor-
Hero nach allen Umständen sich sowohl in dem Amte selbst erkundigen, als auch sich aufder K. 
Kammer einfinden, um den Pachtanschlag zu inspiurex, und sollen denenselben, wenn es nöthig 
erachtet wird, noch besondere Ordres an das Amt mitgegeben werden, damit ihnen über alles, 
so etwa zu wissen verlanget werden möchte, die erforderliche Auskunft um so weniger versaget 
werde i wobey inzwischen zur Nachricht dienet, daß bey Annehmung eines Pächters vorzüglich 
daraufwird gesehen werden, daß derselbe in der Oeconomie erfahren, und den Ruffeines guten 
Wir ths habe, der Feder gewachsen, und eigenes Vermögen besitze, mit welchem er fortkom¬ 
men und etwas anfangen kan, auch damit die Caution zu bestellen vermögend ist. Diejenigen 
«her, so nicht hinlänglängliche Kenntniß von der Oeconomle, auch kein solches Vermögen ha» 
ben, womit sie der Wirthschaft gehörig vorstehen, w d was rechtes anfangen können, werdm 
garnicht zur l.icitanonadmittiret werden. S ign . Breslau den 26 Febr. 1767. 

(I"5) 



D a den angesetzten Terminum bis zum 24 Febr. zu Abführung der Paraphen I u r i um 
vlel resv Kaufleute und Handlungtreibende, sowohl Christen als IlUzen,verabsaumet,unb noch 
in Rest geblieben sind: so wirb von Seiten der König! Schles Stempelkammer, zu Annehmung 
5'eser Iur luiN, ein anderweitiger Terminus festgesetzt, und alle denen Restanten hierdurch be-
kanntaemacht, daß dm 14 incwlive samtliche ParaphewReste abgeführt seyn müssen, m« der 
V t t sicheruna, daß nach Ablaufdieser Frist, von denen noch in Rest gebliebenen, vermittelst Exe-
cution, die Jura beygetrieben werden sollen. Breslau den 7 März 1767. 

König!. Preuß. Schles. Stempelpapier-und Chartenkammer. 

Demnach mit hoher Approbation Einer Konigl. Hochpreißl. Krieges- und Domainenkam-
m«r m Verpachtung des Amtes Ransern annoch ein neuer ^icitmionzi^i mü, auf den 19 März 
c a anberaumet worden ist: Als machet Magistratus derKönigl.Haupt-und Residenzstadt 
Breslau solches hiermit öffentlich und jedermanniglich bekannt, und tonnen Pachtlustige sich be« 
meldten Tages um i i Uhr Vormittags aufdemKönigl. Kammerhause einfinden, den neuen 
Vacktanschlag durchsehen,ihr Gebot ablegen,und gewärtigen,daß mit dem Meisibiethenden,und 
mit tüchtiger Caution versehenen, auch der Landwirthschaft kundigen^ der Pacht-Contract ge¬ 
schlossen werden soll. Wie denn auch die Pachtliebhaber sich ame le immum alle Tage auf dem 
hiesigen Rathhause in der Registratur melden, und zu besserer Information den neuen Pachtan-
schlatz inspiciren, auch sich die t^onämone« ̂ eneialez bekannt machen können, vecremm i» 
8en. Qv. ̂ Vl«,5l.den25Feb 1767. ^ ^ 

WMnder ich « . lc. Thun wnd und befehlen hiermit allergnäolgsi uno ernstuchst, allen 
deni-niaen.welche von den Habseligkelten und Effecten, des mit seinem Vermögen in cnciam ver¬ 
fallenen Benj. Gottlieb von Kluge auf Hartmannsdorf, Iacobsdorf und Groß-Waltersdorf, 
etwas in Händen, Gewahrsam oder Verwaltung haben, ohnerachtet ihnen solches verpfändet, 
bey ihnen hingelegt und zur Verwahrung gegeben, oder auf andre Weise von dem benennten 
Gemeinschuldner selbst,ooer durch jemanb andern an dessen statt zugebracht wäre; wie auch den« 
ieniaen so ermeldten Benj. Gottlieb von Kluge an Gelde oder Sachen, von Geldes werth fthul-
dia sind, ohngeachtet sie ihres Ortes an ihn hinwiederum eine Gegenforderung oder Compenfa-
tion hätten: daß sie diese ex quocunque limlu an sich habende von Klugische Habseligkeiten oder 
Effecten^Geld oder Geldes werth binnen 9 Wochen, vom i6ten huj. an zu rechnen, bey Unsrer 
allbiesiaen Oberamtsregisrung anzeigen, solches alles aber lnzwischen,weder den Erben des Ge¬ 
meinschuldners noch sonsten jemand andern, ohne Vorwissen und ausdruckliche VerwiNlgung 
Unsrer Breslauischen Oberamtsregierung verabfolgen: so denn aber auch die Aufrechthaltung 
ihres daran habenden Rechtes, widrigenfalls aber gewärtigen sollen, daß, wenn ihr wider die¬ 
sen Unsern offenen Arrest,begangener Ungehorsam über lang oder kurz an den Tag kommen sollte/ 
fie solches alles herauszugeben, oder wann es weggebracht worden, zu vergutten, durch hinrei¬ 
chende Hwanasmittel angehalten,ihres daran habenden Rechtes aber vor verlustig ertlaret,auch 
nach Befund der Umstände, mit einer nahmhaften Strafe werden beleget werden. Wornach 
sich jedermann zu achten. Urkundl. Gegeben Breslau den 2 Febr. 1767. 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die in concmlüm verfallenen Benj. 
Gottlieb von Klug-ischen GütherHartmannsdorfim Landshuthischen, und Iacobsdorfim I a u -
«schen CreißeMlchenach Abzug der d a ^ 



327l6Rth!s.2O sgr.gewZrdiget worden, vom i6tenhuj. an binnen ̂ MonatenMb M t be» 
2 5 May, !2Aug und jn teinuno Ultimo <̂  pcrewtorio den 6 Nov. 1767 bey der hiesig.cn Königs 
Hochlöbl. Oberauttsregierung öffentlich werdensubhasiiret und seil gebothen werden. Es wer¬ 
ben demnaä) alle und jede, welche und zu besitzen Fähigkeit und 
Mittelhaben, hierdurck^ilireturtZ vorgeladen, in schon erwehntsn und besonders den peremto^ 
tischen Termino den 6Nov dieses Iahces vor der Königs Oberamtsregiewng nn gewöhnli¬ 
cher Seßionsstelle in Person, oder durch genugsam 
sich einznfinden/ltzr Geboth zu thun, und hieraufzu gewärtigen, daß oberwehnte Gälher dm 
Meistbiethenden werden zugeschlagen werden. Breslau den 2 FeHr.l767<> 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Hauptmann von Gchaferische 
Bauerguth zu Lammsfeld, imDresl. Creißs/welches nach Abzug der darauf Haftenben Lastm 
auf42sz Rthlr. 29sgr. gewördiget worden, a dato binnen^ Monaten, und zwar in ̂ ei mino 
Ultimo <!lc 1)61 en2t0iid den z Iult t des mit G. zu erwartenden I767sien Jahres bey der hlefigm 
König!. Hochlob!. Obersmtsreglerung öffentlich wird subhastiret und feilgeboten werden. Es 
werden demnach alle und jede, welche sothanes Bauerguth zu besitzen Fähigkeit und M l M 
haben, hierdurch citlret und vorgeladen, in schon erwehntem peremkorischen Termmo bett z I u l . 
besagten Jahres vor die Hierzu angeordnete Königl. Oderamts-Commißion an gewöhnlicher 
OberamtsMe in Person, oder durch genugsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwaldesich 
einzufinden, ihr Geboth zuthun, undhierftufzu gewärtigen, daß dos oberwchnte BMerguth 
dem Weistbiethenden wiMzugeschlagenwerden. Breslau dm 26 Sept. 17665 

Ksnigl. Preuß. Bresl. Qb^ramtsregierung. 

Bem Pubiicowird hierdurch bekannt gemacht, baß das Domutium kammsfelb, samt 
dem Kretscham und der Brandtweinbrennerey, im Breßl.Lreiße, welche nach Abzug der darauf 
haftenden Lasten, zusammen ^mf 3216 Rthlr. 2O sgk, 6 d. gewürdiget worden, exciullve des 
Bauerguthes^ a dato binnen 9 Monaten, und zwar in ^eimino uIumo H^^i emwnO den zten 
Jul i i des m.G bevorMettden!767sten Jahres, bey der Hiesigen Konigl. HOckl.Obeeamts^ 
Regierung öffentlich wird fubhastiret und feil geboten Verben. Es werden demnach alle und 
jede, welche Ritterguther zu besitzen Fähigkeit und Mittel haben, hierdurch clnre' und vorge-
jaden, in schon erwehntem peretntomschen Termmo den 3 Julii des l ö s t e n Jahres vor'die 
hierzu angeordnete Königl. Oberamts-Commißion an gewöhnlicher Oberamtssteüe in Person 
oder durch genugsam bevollmächtigte undunterrichtete Anwalde sich einzufinden, ihr Geboth 
zuthun, undhtcraufzugewattigen, daß oberwshnttsGuth samtZubchörbemMeWiethensl 
Hen wild zugeschlagen werden. Breslau den 26 Sept. 1766. 

Ksnigl. Preuß. Bresl. Obergmtsregiernng, 

Vor Eine Hochlöbl Oberamtsregierung allhitr zu Breslau wirb aufInsianz derDusi 
Iädickin, derehemaligeBediente beydem Hauptmann von Schönholz, Ioh.Zädicke, alsih^ 
«us Slrchien vor 5 Jahren böslich entwichene Ehemann, hierdurch citiret und vorgeladen, a 
öato binnen 12 Wochen, lmnlich den 9 März, den 10 April, und in termmo ukimo ̂  i^iemroiio 
den 8 May dieses Jahres sich in Person zu gesiellen, daselbst von seiner Entweichung Red und 



«wärtlgen, b a ß d a s B M b d e r E h e z w i f ^ 
derselben sich anderweltig zu verheyrathen vergönnet werden. Wornach ßch derselbe also zu 
achten hat. Breslau den zs Jan. 1767,. ̂  ^ ^_.__^_^_^____^___ 
" MaMratüsber Ksnigl. Haupt, und Residenzstadt Breslau machet hierdurch jederman-

Michbekannt, welchergestattmitKönlgl.allerguädiKsterApprobatwnder^ 
telmi-mUciraiioni« ummo zur Verpachtung der Neumartlschen-Burglehnsguther Ntsder-Ste-
phansoorf,?Iaschkendorf, Koöelnik und Kammendorf, anberaumet worden, weshalb Pachtlu¬ 
stige hiermit eingeladen werden, bemeldten Tages Vormittags um 11 Uhr sich auf demKön. 
Kamlmrhaufe allhier einzufinden, ihr Geboth abzulegen, und zu gewärtigen, daß demjenigen, 
welcher das beste Geboth thut, und mit tüchtiger CautiM versehen ist, obbesagte Gmher ur 
Miethung überlaOn werden sollen. Der revidirte Pachtanschlag kan vermittelst in hiesiger 
Ralhhäuslichen Registratur alle Tage gä inchicisn^um ec xevluaranäum vorgskget werden., 
DecretulN in 3en3tu Qv. Veati«!. den 6 Matt l i 17^7» 

DieBresl. Stadtgerichte machen htermit bekannt, baß zu «lwim« Lcicarioniz, aufdas aä 
inttamiam der KZnigl. Gito- und Lehnbanco subhastirte, ausdem neuen Markte und Ecke der 
langen Holzgasse sub No. ,440. belegene Carl Friedr. RehmscheHaus, zur siemern Bank ge¬ 
nannt, cum peninsnni« der 3 März, 3 April und l May c. anberaumet worden; waMenlMll 
Kauflustige an bemeidten Tagen früh um i o Uhr in Ussscrer ordentlichen Gerichtssiell? sich mel¬ 
den, ihr Geboth auf diesen vor 14150 Rthlr. gerichtlich gewürdigten Fundum ablegen, und m 
wmwo lMmo das Mere wegen der ̂ .äMämaüon nach Beschaffenheit der Umstände gewärii-
gen können. Breslau ben-23 Iatf. 1767^ ^^ 

Den 17 März c. sollen undunvergoldetSilberwetf, 
tlhren, Degen, bordirte, samtne und zsugne Mannskleider, nebst einem propern Rennschlitte« 
mit Decken undGelaute, aMwnizleZä gegen baare Bezahlung bey oemKönigl. Iustitzse.ßetair 
Günther auf der Ohlamschen Gaffe, beym Kaufmann Schurig, verkauft werden. Bresla» 
hen 21 Feb. 1767. ^ ^ 

Die Brest. Stadtgerichte machen hiermit bekannt, daß künstigen Mondtag und Mi t -
woch, als den 9 und i iten huj. Vormittags um 9 Uhr, und Nachmittags um ? Uhr, mit Ver-
auctioniruna der Marcus Löbel Meyerischen Iouvelen und Pretiossrum aufallhiestgem Rath¬ 
hause fortgefahren, und mit Verschiedenen Arten von Silbergeschirr derAnfanggmacht wer¬ 
den solle: wornachsich bis Liebhaber zu achten. Breslau den^Marz^767. 

Die B t eßlauische Stadtgerichte citiren die beyden Brüder Johann Anton und Sebastian 
Gottlieb Gerlich, wovon der erste 21 und der andere 20 Jahr abwesend ist, falls sie noch am 
«ebln, oder deren eheliche Leibeserben, daß er oder dieselben, binnen 9Monaten, und längstens 
den24 IM1767 als mi'elmm« pelemwiio an gewöhnlicher Gerichtsstelle erftheinen, odee 
«ewärtigen sollen, daßsie sodann ̂ o moiwis declariret, und ihr Oermsgen den nächsten Er--
ben ak u^e l ^ad jud iUM wttde. Breßlau den i ^ 

"^^Zwey spe^iesDucaten werden demjenigen ge«<chet, welcher einen Apfelschinjmc^'der 
den 22 Febr. aus dem Dorfe Schwenlfeld vor Schwkidwtz gestshlen worden, gründlich anzu. 



geben weiß. Cs ist eine Stutle, 7 Jahr alt, groß, 'stark von Creutz und Brust, um den Hals 
schon ziemlich weiß, und der linke Hmterhuf etwas schiefeinwärts gewachsen. Der Angeber 
beliebe sich in Breslau in der Zeitungsexpedition, oder in Dchweidnitz bey Hrn. Müller, Pfeffer-
tüchler, z melden. 

Heute, Mondtags, denyMart i i , kommen in der Auction indem voN Rennerschen 
Hause Nachmittag um 2 Uhr die Bücher vor. 

Von dem Hochfreyherrl. Saurma Gnichwitzer Gerichtsamte werden alle und jede, welche 
an die Verlassenschaft des zu Gnichwitz im Breßlauischen Creysse verstorbenen Kretschmers Nis 
colausGummig ex ̂ U0cnn(iuc^3pke einige Rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeynea bin¬ 
nen 12 Wochen vom 21 Dec.a.c. angerechnet, und zwar aä ^erminum pei^mwilurn den 19 
Mart. 1767 früh um 9 Uhr in ordentlicher Gerichtssielle vor dem König!. Hof- Criminalrath 
Sack als veröl dnetenIustitiarioallhierinBreßlau in dessenBehausungaä li^uiäanänm er juA-
llcanäunt prTten5a^id pcena pr^cwN, et xeiz^mi lileinii hierdurch (0NVociret UNd Vorgeladen. 
Gegeben Breßlau den 3 Dec. 1766. 

Freyherr!. Saurma Gnichwitzer Gerichtsamt. 

Fwischendem 25 und 27 Febr. a.c/sind mittelst Erbrechung eines Coffers, aus einem 
adelichen Hanse auf dem Lande, nachspecificine Sachen gestohlen worden; als: 1) elne 
Haarnadel von Diamanten, wsrinnen Mitten ein rother Stein. 2) ein paar Ohrgehänge von 
Diamanten, woran ? Pandelocks. ?) vier Ringe, wovon 2 als Rosen carmoisirt von Brillan¬ 
ten, einer von 3 Steinen in Facon eines Kleeblatts, und der vierte ein anderer kleiner Galante¬ 
riering ist. 4 zwey goldne Trauringe, in deren einen die Buchstaben L. d . v. 3. und in dem an¬ 
dern ^ .8 .v .6 . mit der Iahrzahl 1745 gestochen sind. 5>> ächte Handperlen von 6 oder 7 
Schnuren, mit silbernen vergoldten Schlößern. 6) eine goldne Uhre mit einem gravirten Ge¬ 
häuse und einer tombacknen Kette, woran ein emaillirtes Balsambüchsgen, utch en mignatur 
gemahletaufGold enlaillirter alter Mannskopfmitgrauen Haaren und einem spitzigen Bart 
sich^efindet. 7) ein klein silbern Toilettschächtelchen mit Deckel sonder Channel'. 8)ein Rci e-
besteck, von einem silbern vergoldeten Messer, Gabel und Löffel. 9)an baarem Gelde: 2 Du-
caten, 2 viertel Oucacen, 2 neue species Thaler, und 6 neue 2 drittel Stücke aus dem Harzer 
Bergwerke. 16) ein paar ausgebogene brodirte 3 fache Frauenzimmer Manschetten von fein 
streifigen Nesseltuch; Es werden also die Herren Iouwelier leid Goldschmiede, auch Mmt-
liche Iudenschaft, und manmglich respective ersuchet, im Fall bey einem oder dem andern der-
gleichm Sachen zum Verkauffgebracht werdm sollen, solche anzuhalten, und davon in Breß-
lau bey dem Hrn. Friedrich Teppen in den 3 Kirschbäumen auf der Schweidnitzergasse zu mel¬ 
den; Auch wird deuyenigen so den Thäter dieses Diebstahls anzuzeigen weiß ein Recompcns 
von iOo Rt')lr. versprochen, mit der Versicherung, daß 
Namen verschwiegen bleiben soll. 

viese Zeitungen werben Wöchentlich dreymal, Mondtags/ Mittwochs und Sonnabends, z» 
Vttslau in w ich . Gottlieb Rorns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, und 

ßlwauchauf«llmKönlgl. Postämtern zu h«ben< 


